Abonnement für Sietem monatlich 50 Pfennigt, 
itt Traͤgerlohn 70 Pfennige, auf der Poſt vtertelläbrlich 2 Mart, 


mit Landbriefträgergeld 2 Mark 


Abend⸗Ausgabe. 
Abonnements⸗Einladung. 


Unſere geehrten Leſer, namentlich die 


auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohnt 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 


Stärke der Auflage feſtſtellen konnen. Die 


reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages⸗ 
ereigniſſen, aus den jetzigen 
ſe intereſſanten Reichs⸗ 
tags- und Kammerberichten, 
aus den lokalen und provin⸗ 
ziellen Begebniſſen darbieten, unſere 
telegraphiſchen Depeſchen ſind 
ſo bekannt, daß wir es uns verſagen 
können, zur Empfehlung unſerer Zeitung 
irgend etwas zuzufügen. Wir werden auch 
fernerhin den orientalifchen Angelegenheiten, 
eine ganz beſondere Aufmerkſamkeit widmen. 
werden ebenſo für ein ſyannen⸗ 
des und intereſſantes Feuil⸗ 
leten jorgen. 
x Der Preis der zweimal täglich erſcheinen⸗ 
— Stettiner Zeitung beträgt außer⸗ 
Mr auf allen Poſtanſtalten vierteljährlich 
Sr Mark, in Stettin in der 
Ave dition monatlich 50h feunige, 
ait Bringerlohn 70 Pfennige. 
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Dentſeblanse. E 88 

Berlin, 22. Man. Zur Herbeiführung 
thunlichſter Uebereinſtimmunt der für den inneren 
deutſchen Postverkehr beſtebenden Borſchriften mit 
den Beſtimmungen bre am 1. April in Kraft tre⸗ 
unden Weltpoſtvettrages if die Vohortnung von 
1874 Seitens des General- Poſtamts einer Reviſton 
unterzogen worden. Die nunmehrige Poſtortuung 
aut am 1. Apitl b. J. in Kraft. Mit demſelben 
Tage wird bie Bo von 1874 aufgehoben 


Im 3 iſt der Hafen von Kopeu⸗ 

e von 108 beuischen Dampfſchfffen beſucht der. 
ie 1572 Mann Beſatzung und 36.056 

Io stone, ſetner von 707 deutſchen Stgel⸗ 
Im mit 2452 Mann Beſaßung und 64,137 


lelliner 


59 Pfennige. 
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„den 


von 101 Salutſchuß kommandiite Garde- 
Batterie unter den militärijchen Klängen an dem 
Palats vorüber und nach dem Königeplahe yon. 
Zuerſt empfing der Kaiſer den engeren Hofſtaa 


wohl dem eigenen Gefühle folgend, heute zuerſt d 


* Gera Er Geheimrath Prof Dr. von 
uer und den Dr. Velten herzlich begrüßend; dan 
die General - und Flügel-Adiutanten, 5 Chef des 
Militär- und des Civil⸗-Kabinets, die Kammerherrt 
und einige andere Berfönlichkeiten, welche dem Mon 
archen beſonders nahe ſtehen. Gegen 12 Uhr er⸗ 
folgte ſodann die Auffahrt der Mülglieder des lö⸗ 
niglichen Hauſes, ſowie der hier anweſenden fremden 


König von Sachſen beglückwünſchte. Dieſe Gratu⸗ 
lationsſtunde geſtaltete ſich heute ernſter als ſonſt. 
Wenn auch die Freude, den kaiſerlichen Herrn rüſtig 
und anſcheinend ohne jede äußert Beſchwerde von 
Einem zum Andern ſchreiten zu ehen, alle anderen 
Gedanlen überwog, jo drückte doch das Rückwärts 
ſchauen auf die jeit dem letzten 22. März verfloſſe⸗ 
nen 12 Monate, die Abwefenhelt des Prinzen Karl 
und manches Andere dieſer Stunde unwillkürlich einen 
beſonders ernſten Charakter auf, was wobl Jeder 
waernahm, dem heute der Eintritt in das königliche 
Palais geſtattet wat. 

Ueber den Geburtstagstiſch des Kalſers eutneh⸗ 
men wir der „Rordd. Allg. Ztg.“ nachſtehende Mit ⸗ 
theilungen : 

In den Gemächern des Kaiſers iſt der Zoll 
der Liebe und Verehrung für Se. Mafeſtät natür- 


gen und werthvollen Spenden dargebracht. 
te weich ausgestattet it der Gibuttetatstiſch der 
Mitglieder der kaiſerlichen 
wir erwähnen zunächſt nach ftüchtigem Anblick nur 
ein Portrait Ihrer Majeſtät der Katſerin in antikem 
Barockrahmen, von Profeſſor Richter gemalt, 25 
reizende Zimmerfontaine, Knabe und Mädchen unter 
einem Schirm darſtellend, herrliche Majoltkaleuchter, 
werthvolle große Stehlampen, ein Porzellanſecvlce 
mit dem Hohenzolleruwa 


zur Feter des Geburtstagts des Kalſers das Diner 
der ſtärtiſchen Behörden ſtatt, an welchem ſich außer 


hatte, begann nach 11 uhr ver weitere Beglüc- . 
wünſchungs⸗Empfang, gerade als die zum Ab gel“ eröffneten das Beh. Den ersten Trink- 


Furſtlichtetten, von denen den Kaiſer zuerſt der ſch 


lich auch in dieſem Jahre wieder in gahlloſen finnt⸗ hett 
Beſon⸗ — 


und keatglichen Famile ; N 


März 1879. 


Inch nusgeflattet.. Die Klänge des Tannhäuſer⸗ 


beef Se. Maſeſtät den Kaiſer hielt Oberbür⸗ 
U geruelg v. Jorckenbeck. Derſelbe lautete etwa wie 
Hels; N € : 
\ froher, aber auch eruſter Feſtesſtimmung 
das Wort am heutigen 83, Geburtstage 
ſbuverehrten Heldenkalſers, um dem greifen. 
2 chen den Gruß der erſten Gemeinde des Rei⸗ 
een bringen. Des Kaiſers Weisheit und Ener- 
e QIdeale unferer nationalen Wünſche er- 
(DEF, Has mit der Machtſtellung des deutſchen Rei⸗ 
ches auch den Frieden in ernſter Gefahr der Welt 
erhalten und geſchüßt und den Ausbau des Reiches 
immer weiter und feſter ermöglicht. Als die er- 
eruden Erelgniſſe des lezten Jahres die Welt 
aus Ührer Ruße ſchreckten, da jammelte ſich das 
he Volk, jo weilt die deutſche Zunge klingt, 
um Heldenkalſer, um das Schmerzenslager 
des epelſten der Fürſten durch reiche Bewelſt der 
Treue und Hingebung zu erleichtern, und als dei 


Kalſer am 5. Dezember nach voller Geneſung in ſchaften 


. ki zurückkehrte, da war der Jubel der 
Bevölkerung ein einmütyiger, aus lie finnerſtem Her ⸗ 
ien kommender. Heutt, wo wir den Heldenkaiſer 
wieder gang auf feinem Platze feben, wo er mit 
derselben unermüdlichen Pflichttieur, Milde, Gerech⸗ 
tigkeit und Humanttät feines hoben Amtes waltet, 
heute dringe von dieſer Stelle die Bitte zum Him⸗ 
mel; Gott wolle uns den Kaiſer, den Schirm und 
Schuß des Reiches, zur weiteren Beftſtigung des⸗ 


JInſetate: Die Ageſpetune Betmeue 15 Picunige 
Redactton, Dru und Verlag von t. Graßmann, 
Stettin, Kirchplaß Nr. 3. 


Jeilung. 


Nr. 140. 


An Stelle des 9 30 Absatz 1 der Gewerbe 
ordnung ſollen die folgenden Beſtimmungen treten 
Unternehmer von Privat⸗Kranken⸗, Privat -Entbin⸗ 
dungs- und Privat⸗Irten Anſtalten bedürfen einer 
Konzeſſlon der höheren Berwaltungsbehörde. Die 


IF nur dann zu verſagen: a. wenn That⸗ 


ſachen vorliegen, welche die Unzuverläſſigkett dez 
Unternehmers in Beziehung auf die Leitung oder 
Verwaltung der Auſtalt darthun; b. wenn nach den 
von dem Unternehmer einzureldenden Beſchreibungen 
und Plänen die baulichen und ſonſtigen techniſchen 
Einrichtungen der Anftalt den geſundheltsvollhellichen 
Anfor nicht entſprichen. An Stelle des 
$ 33, Abſatz 3 der Gewerbeordnung, ſoll folgende 
Beſtimmung treten: Die Landesregierungen find be⸗ 
fügt, außerdem zu beſtimmen, daß a. die Erlaubniß 


zum Ausſchank von Branntwein oder zum Klein⸗ 


bandel mit B.auntwein oder Spiritus allgemein, b. 
die Erlaubulß zum Betriebe der Gaſtwirthſchaft ober 
zum Ausſchänlen von Wein, Bier oder anderen 
nicht unter a fallenden geiſtigen Getränken in Ort⸗ 
mit weniger als 15,000 Einwohnern, fowie 


in ſolchen Oitſchaften mit einer größeren Einwohner⸗ 
zahl, für welche dies durch Orteſtatut fiſtgeſtellt in, 
von dem Nachwelſe eines vorhandenen 
abhängig fein ſoll. 
— Dbeibürge 


Bedüufnifies 


ſelten, zum Wohle des Vaterlandes und zum Wohl O 


abt noch echt lange in dauernder Geſund⸗ 
I! — Kräftig klangen die Gläfer zu- 
u, dreimal halte das Hoch wieder und die 
ung dıRäche es durch den Geſang der 


ER 5 ſich ein Hoch des Borſtehene Dr. 
Straßmann auf Ihre Majeſtät die Kalſerin, welches 
gleichfalls ein donnerndes Echo fand und daun be⸗ 
gann die lauge Reihe der mehr internen Toaſte 
eınfer und heiterer Natur, welche mit dem Geſantze 
* die Geſellſchaft noch lange beiſammen 

telt. . Een 


diejer | 


me 


G 
. 


bauplen auch die zatten Kinde ’s in den Sr. einer allgemeinen zu machen, drehalb aufgegeben, 
Weihe e gen neee e dee r 
0 fin Lee der Migtsdeloweniger erplängsen die 
die Splendorfg in Han- unſertr N die Linden, Wil. 
7 5 in einen bertlichen helmeſraße, vellſ N und 
liroßen Anblick gewährt ein in voller Bläthe ſtehen⸗ manches Gebäude aufs ieh „trleügtet. Schön 
ver ceballbaum von Drau 9, Boyen, b. rin. and effektvoll Ale WE Schaf urch Pech. 
2 Tu 
erholen und prächtigen Sträußen und Krängen [N ten je en? Pi : ſchönen 
dervollſtändigt die Velde dieser farbenpr h Spen- . 55 Sennen NG eg — en 
dun, die u ——— der Vie ee bevor — — a red af, 
e e ur n Mr Unten einen’ recht fehfiden Mnblid. Die Jun⸗ 
In aufe ves Nachmittage fanden in Der ub. | Winattom durch Lichter, namentlich in Gebäuden mit 
lichen Weiſe zur Feier des Tages Ge matt in den 1 len Fenſtern präſentirte 1 rg 1 — 59 wäh 
Miniferien u. ſ. w. ſtatt. Die Mig tber des ir > die Gasbeleuch tung, be a * 
Reichstages vereinigten ſich zum Feſtmahle im ‚gro fort hrend durch den Wind Far gelöſcht wurden, 
ben Saale des Kalſerbofts; alle Fraktionen waren wenig Wirkung erzielte. Ein bab 
dabei beteiligt. Es wurde nur eln Toaſt au wette Ad’ am Abend auf ten 7 die 


Beſchlüſſe 
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Beſuch derſelben 


8 


gttimation 
Gewicht 


er 


3 2 


1 em- 
N 


die . 
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Junungem ale folger erlangt, jo win der Wogifrar 


das Statut in Kraft ſepen. 


uc, mit der Befriedigung über die ziemlich er⸗ 
dab, 
waz 
wo 
ia 
Ice 


— der nüchſten Umgebung unverhohlen 
dice 


neuen Zollfäge dauern könne, zu ungewiß jei, um 
die ungeheurtu, an die Beziehungen Frankreichs mit 
— Die Paragraphen 30 und 33 der Ge- den fremden Mächten geknüpften Intereſſen in der 
den Stadtverordneten-Vorſteher Dr. Straßmann und werbe-Ordnung ſollen nun nach einem dem Bundes ⸗ Schwede zu laſſen; das gegenwärtige Syſtem, das 
sah zugegangenen Geſetzentwurf folgendermaßen ab- Syflem der Handeleverträge, werde halten 

den: in 


Wulffshein inne. Auch die eben Quertafeln wa ⸗ tal 
ren mit Tafelaufſätzen, Armleuchtern, Blumen ac. geändert wer werden; der Handel up die Juduſtrie hätten ke 
8 


blick gewährten, hatten der Oberbürgermeiſter von 
Forckenbeck, der Bürgermetſter Duncker und die bei⸗ 


Herrſchaften, ſowie die koſtbarſten Blumen⸗ 
en dieſer nächſten Angehörigen entgegengenommen 


Ueberraſchung zu befürchten. Alles, was nothwen⸗ 
dig ſei, um neue Verträge vorzubereiten oder dit 
früheren zu verlängern, werde zur rechten Zeit und 
im Sinne der Aufrechterhaltung des gegenwärtigen 
Syſtems und ohne Rückkehr zur Vergangenheit ge- 
ſchehen. Die entgegengeſetzte Behauptung dürfte 
Niemand in Sorge veiſetzen; die Handelskammern 
könnten auf die Wachſamkelt und die Vorſicht der 
Regierung zählen. Die Delegiiten nahmen dieſe 
Erklärungen mit großer Befriedigung auf. Morgen 
werden ſie vom Präfldenten der Republik empfangen 
werden. 

Der Handels- und Ackerbauminiſter gab geſtern 
dem Bubdgetausſchuß über die Regultrung der Rech⸗ 
nungen der Ausſtellung Erklärungen ab, aus denen 
dervorgeht, Faß die Ausgaben für die Ausſtellung 
55 Millionen. betrugen. Die Einnahmen belaufen 
ſich auf 30 Millionen (16 Millionen für den Ein⸗ 
tritt, die Übrigen 14 Millionen werden durch die 
Subvention der Stadt Parls, den Verkauf des Ba- 
lais auf dem Marsfelde u. |. w. gedeckt.) Das 
Defizit beträgt alſo 25 Millionen, welche zu decken 
find. Das Palats auf dem Mars felde wird nicht 
erhalten werden; der Kriegsminiſter verlangt ſeinen 
Exercierplaß zurück. Nur der Park, der ſich vor 
dem Palais des Mars feldes befindet, wird nicht zer ⸗ 
ſtürt und in einen Squart umgewandelt werden. 
Das Palale de Triecadene verbleibt dem Staate; 
die Stadt wollte es befauntli nicht ankaufen. 

Der Präſtdent Gambetta hat auf den Antrag 
des Milttär Kommandanten des Palais die Depu- 
tirtenwache von 60 auf 20 Mann verringert. Es 
entſpriugt daraus eine Erſparniß von 12, bis 
15,000 Francs, da jeder Soldat 3 Francs täglicher 
Zulage erhält. ’ 

„Debats“, „Temps“ und „Republigue Fran⸗ 
caiſe“ ziehen heute gegen die Türkei zu Felde, well 
He die Griechenland betreffenden Biſtimm ungen des 
Berliner Vertrages nicht erfüllt bat. Der „Temps“ 
meint, daß die Türkei durch ihr Auftreten die letz⸗ 
ten Sympathiten verlieren werde, dit ihr noch übrig 
blieben. Wie es beißt, will man dier vor der Hand 
jedoch Alles aufbieten, um zu einem friedlichen Ab⸗ 
kommen zu gelangen. 

Der „National“ beſtätigt, daß das Wahlgeſetz 
für die Deputirtenkammer abgeändert, d. b. die Ab⸗ 
ſtimmung für den Bezirk aufgehoben und die für 
die Departements wieder hergeſtellt werden ſoll. Die 
„Nepublique Francalſe“ ſpricht ſich deute indirekt 
für dieſe Abänderung aus. Sie wlift nämlich den 
Deputirten, die „nach Bezirken gewählt würden“, 
vor, zu vlele Amendements zu ſtellen, um ſich ihren 
Wahlern in der Unterpräfektur in's Gedächiniß zu 
rüdzurufen. Bardoux ſoll in der Kammer den be- 
treffenden Antrag ſteuen. 

London, 21. Man. Lord Beaconsſteld nährt 
ſich jeit geraumer Zeit baupiſächlich von Champagner⸗ 
Gelee. Er nimmt davon drei Portlonen täglich zu 
ſich, deren jede auf drei Guinten zu ſtehen kommt 
Nur auf dieſe Weiſe vermag er ſich bei Kräften zu 
erhalten So meldet die „Sunday Pie s“ von 
Albany, welches, wie ſchon aus obiger Mittheilung 
erſichtlich, in Amerika gelegen ik, Der engliſche 
Piemier verbraucht demnach dur Stäckung feines 
Leibes jährlich ungefähr 3450 L. oder 96,000 M. 
blos an Champagner Gelee, was in den jetzigen 
schlechten Zeiten nahezu wie Berſchwendung klingt. 
Daß die Angabe erlogen iſt, thut weiter nichts zur 
Sache, denn Stärkung bedarf er in der That, da 
er ſich im Laufe der nächſten Woche gegen einen 
Antrag zu wehren haben wird, der einem Miß ⸗ 
trauensantrage ſo ähnlich ſieht wie ein Ei dem an 
dern. Es behandelt den ſo unglückſelig begonnenen 
Krieg gegen die Zulns. Sir Charles Dille war 
der Erſe, der eine bezügliche, gegen das Miniſtertum 

Reſolution ankündigte, und nun übernahm 
Marquis of Lans down, fie; gleichteltig im 

"eingubringen.. Da der Marquis. nur 
Item in den Vordergrund tritt, dabel aber ein 
eifeigen Bartelmann it, Sie Charles Dilte feiner- 
jeits einen einmal geſtallten Antrag nicht leicht zu⸗ 
hen Parteidebatten in beiden 


opfert, um der eigenen Behaglichkeit willen, würd 
es auch ſchwer halten, eine Perſönlichkeit zu finden 
die den jetzigen, mit den Kolonialverhältuiſſen Süt 
afrikas jo innig vertrauten o berſten Kommiſſarius z 
erſetzen vermochte. Was den Oberkommandlrendn 
betrifft, ſo läßt ſich von ihm ein Gleiches allerding 
nicht behaupten; trotzdem iſt es fraglich, ob die R. 
gierung ihn als Jonas benutzen wird, um das eiger 
Schifflein aus Sturmesnoth zu retten. In ſolchn 
Dingen liebt Lord Beaconsſtelv, den Edelmuth ks 
zur Don- Quixoterie zu treiben. Es wird dies mi 
darauf ankommen, ob feine Kollegen zu Gleichen 
gewillt find. Aber auch für den Fall, daß ſie s 
ſein ſollten, wird an den beiden angekündigten A= 
trägen das Miniſtertum doch nimmermehr zu Grune 
gehen. Da es ſich bei ihnen lediglich um einn 
Partei-Angriff, nicht aber um ein Prinzip handet, 
müßte es ſonderbar zugehen, wenn die Mehrhit 
der Regierung fie diesmal im Stiche laſſen ſollte. 


Provinzielles. 

Stettin, 24. Mürz. Det Unterrichtominiſer 
hat den Bezirks-Regierungen aus dem Gejammtle 
trage der Erſparniſſe bei den Fonds zur Berbeſe⸗ 
zung der Lehrergehälter anſehnliche Summen zu eu⸗ 
maligen Zuwendungen an Volks ſchullehrer ud 
Volks ſchullehrerinnen für das laufende Rechnungs⸗ 
jahr überweiſen laſſen. f 

— In Folge des Geſetzts vom 17. Juli v. 
J., betreffeud die Einführung der Arbeits bücher nd 
Arbeits karten z., find die Octspolizeibehrden ange 
wieſen, jährlich mindeſiens zwel Nreiflonen in un 
Arbettsſtätten vorzunehmen, um die Befolgung der 
Beſtimmungen dieſes Geſeßes zu überwachen. 

— Dem Herrn Frederick Poll hierſelbſt iR 
Namens des Reichs das Exiguatur als Vice- Him- 
delsagent der Vereinigten Staaten von Amerika er⸗ 
theilt worden 

— Der Führer eines Schleypdampfer e 
übernimmt nach einem Erkeuntuiß des Reiche ⸗Oler⸗ 
handelsgerichts vom 29. Januar d. J. mit der 
Uebernahme des Schleppens auch die Fürſolge 
für die richtige Leitung des geſchleppten Schiffes und 
haftet für jeden durch unrichtige Leitung verurſachten 
Schaden des geſchleppten Schiffes, es ſel denn, daß 
er nachweiſen kann, daß der Führer dieſes Schiffes 
durch Achtſamkett den verurſachten Schaden hätte 
vermeiden können. Zugleich mit dem Führer des 
Schleypdampfers iſt auch defien Eigenthümer, für 
beſſen Rechnung und in diſſen Namen der Schiffs 
führer (aus drücklich oder ſtillſchweigend) handelt, für 
den Schaden haftbar. 

— Der am Sonnabend früh gegen 4 Uhr 
ſiromabwäris ablaufende Dampfer „Lothar Bucher“ 
halte in der Nähe von Cavelwiſch das Unglück, ein 
Boot überzufapsen, wobei einer der beiden Inſaſſen 
des Fahrzeugs ſeinen Tod in den Wellen fand. 
Das Boot führte ein dunkles Segel und keine La⸗ 
terne, wle es in der Dunkelheit vorgeſchrieben if. 
Der Schiffsſührer hatte das Boot dahrt nicht eher 
bemerken können, als daſſelbe, um auszuweichen, 
quer vor dem Bug des Dampfers lag. Als letz 


ſofort vom „Lothar Bucher“ aufgeſiſcht. 
des anderen, Auguſt Geſch aus Seibudenlake bei 


des Dampfers außer aller Schuld u. 
— Durch die ſeltſamen Witterunge verhältniſſe 
if ce dahin gekommen, daß das ſchon frei 2 
ünd 


te der 
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der heute begonnenen zweiten 
gende Herren 
Eiggert, Conrad Engler, Curt Frank, Wilh. Fraude, 
H. BB. Freßzdorff, E. Friedrichs, Provtantmeiſter 
E Epıpardt, Tollettenwaarenhändler C. Ewald, 
Reutter L. Ewald, Poſtſekretär C. Fahland, Apo⸗ 
theker Herm. Fißmann, Tiede, Ober⸗Siteuer⸗Con⸗ 
trolltur Robert illié, Poſthalter Wilh. Felſch, Bau ⸗ 
meister C. U. Fiſch r, Rittergutsbeſiper W. Flügge, 
Direltor der Berlin ⸗ Eifenbahn 6. Börker, 
Reglerungsrath H. A. Freiſe, Rentier W. Freitag, 
Reutter Aug. Freude, Rentier Carl Frepbe, ſämmt⸗ 
lich aus Stettin, Eigenthümer Ludw. Bluhm aus 
Löcknitz, Gulsbeſizer Franz Engel aus Kaſekow, 
Bauerbofbefiper Max Frodlen aus Pommerens dorf, 
Privat⸗Oberſörſter H. Gravenhorſt aus Stolzenburg, 
Guts pächter Carl Haaſe aus Dorotheenwalde, Kgl. 
Amtsrath E. Eick aus Steinwehr, Kl. Domainen⸗ 
pächter W. Leppien aus Hoffdamm und Müßlen⸗ 
defiger Carl Strauch aus Grelfenhagen. f 
+ Züllchow, 23 Marz. Auch unſer Ort 
batte zur Beier des Geburtstages Sr. Majeſtät des 
Kaifers und Königs ein feſtliches Kleid angelegt. 
Zur Borfeter fand Freitag Abend vom hlefigen 
Kileger⸗Verein ein Zapfen ſtreich flat. Die Straßen, 
durch welche der Umzug unter Vorantritt der Tam⸗ 
boure des Vereins und der Kapelle des Muſik⸗ 


2 


nach die Schuld des Krieges von Niemandem auf- 
gebürbet, und eben ſo wenig wird ſie für die erlittene 
Niederlage vrrantwortlich gemacht, gleichviel ob Lord 
Chelmsford ober die beiden Dffigiere, denen er das 
Lager anvertraut hatte, ſie verſchuldet haben. Wenn 
moßdem ein Tadelsantrag gegen fir eingebracht wird, 
fo bezweckt die Oppoſttion, ihr eine Verantwortlich. 
leit aufhubürden, die ihr bisher Niemand zugeſcho⸗ 
ben hatte. Ste will das Miniſtertum zwingen, ent⸗ 
weber die beiden Genannten zurückzuberufen (zum 
mindeſten den General), oder wofern er fi deſſen 
welgert, die Verantwortung zu übernehmen für alles 
etwanige ſpätere Unheil, das dieſer Krieg mit ſich 
bringen ſollte. Nun könnte das Miniſtertum den 
Angriff allerdings mit Leichtigkeit abſchlagen, indem 
te Frere oder Chelmsford oder beide zuſammen fallen 
ließe und durch andere erſetztt. Doch iſt dies kaum 
zu erwarten. 

Ganz abgeſehen davon, daß der jetzige Pie⸗ 
mier, eben jo wenig wie früher Lord Palmerſlon, 
einen in hoher Stellung befindlichen Mann leichthin 


allen Farben leuchteten auf. 
in der Schule die übliche Frier ſtatt und Abende 
kamen die Mitglieder des Krieger Vereins mit ihren 
Familien zu einer Feſtlichkeit in Seidel's Concert⸗ 
ſaal zufammen, bei welcher echt patriotiſcher Stun 
und ungezwungene Fröhlichkeit herrſchten. 


patriotiſcher Lieder betrat Kamerad Dehn die 


a 


Geſtern Morgen fand 


Nach 


einigen Concertpiecen und dem Geſange mehrerer 


Bühne und ſprach einen von ihm verfaßten Prolog 
in plaltdeutſcher Mundart, welcher mit einem Hoch 
auf unſern Heldenkalſer endete, in welches die An⸗ 
weſenden mit Begeiſterung eiuſtimmten. Hierauf 
folgte ein von Herrn Dr. Meter hlerſelbſt ge⸗ 
dichtetes Feſtſpiel, welches von Mitgliedern des 
hieſigen Dilettanten-Beretus recht brav aufgeführt 
wurde und ungetheilten Beifall fand. Darauf be⸗ 
gann ein Ball, welcher die Theilnehmer bis zum 
Morgengrauen vereint hielt. 

Aus dem Kreiſe Grimmen. Am 20. d. M., 
Abends gegen 9 Uhr, brach auf dem Gehöfte des 
Gaſtwürths Murck zu Papenhagen Feuer aus und 
wurde das Wohnhaus und die Scheune deſſelben ein 
Raub der Das Feuer iſt aus bisher un⸗ 
ermittelter Urſache in der Giebelſtube dis Wohn⸗ 
baujes entſtauden und hat ſich demnächſt dem Scheu⸗ 
nenge bäude mitgetheilt. Bedauerlicher Wetſe hat das 
Feuer noch ein anderes Unglück im Gefolge gehabt. 
Der Brandmeiſter Morgenſtein aus Grimmen, 
deſſen tha kräftiges Eingreifen bereits bei einem fel- 
herrn Brande don une Erwähnung gefunden hat, 
ſtürzte beim Retten durch den Windelboden und er⸗ 
lun Hierbei einen Armbruch, ſo daß fein Trans- 
port nach Grimmen. mittelſt eines Fuhrwerkes 
nothwendig wurde. In der Frühe des 
15. d. Mts. wurde die 54 Jahr alte Armen⸗ 
häuslerin, Wittwe Friederile Peters aus Neu 
Zarrendoif, auf der Jeldmark von Boigdehagen, 
Kreis Franzburg, todt aufgefunden. Da der Ber ⸗ 
dacht der Tödtung durch freude Hand oder eines 
Selbſtmordes ausgeſchloſſen iſt, ſo erübrigt nur die 
Annahme, daß die Peters bei dem an jenem Tage 
. Schneetreiben vertrri und demnächſt er ⸗ 

oren iſt. 


Vermiſchtes. 

— Vielleicht gelingt es uns doch einmal die 
Damen mit der Statiſtik zu befreunden. Verſuchen 
wir es durch ein probates Mittel, durch die Anwen⸗ 
dung der Statiſtit auf ein Thema, das fie ohne 
Frage intereſſirt, daß fie intereſſirt vom 15. Jahre 
angefangen bis hinauf in jenes Alter, in welchem 
die Wiederkehr des Geburtstages nicht gerade mehr 
als ein Freudenfeſt gefeiert zu werden pflegt. Pier 
alſo ein wenig Statiſtik, ſpeziell für die Damen be- 
ſtimmt. Alle Frauen haben mehr oder minder die 
Chance, ſich zu verehelichen. Nimmt man dieſe 
Chance im Allgemeinen mit 100 an, fo vertheilen 
ſich die ſpeziellen Chancen nach dem verſchiedenen 
Lebensalter folgendermaßen: Von 15 bis 20 Jah- 
ren iſt die Zahl derjenigen, welche die Wahrſchein⸗ 
lichkeit für ſich haben, geheirathet zu werden, gleich 
14½ pCt.; von 20 bie 25 Jabren 52 pt; 
von 25 bis 30 Jahren 18 pet IR einmal bie- 
frd Alter überſchritten, ſo verlieren die Damen 81½ 


cen, 


der Pelnze ſſin 
von Con- 
daß die 


bracht bat.“ 
— Vor einem Wiener Bagatellrichter ſpielle 


ſich geſtern eine ergöpliche Verhandlung ab. Auf 
dem Pulte lag ein Oelbild, welches nach Behaup- 
tung des Malers F. den Lederhändler Herrn Moſes 
Ehilich vorſtellen ſollte, in der That aber ebenſo gut 
als ein launiger Verſuch des Künſtlers gelten konnte, 
den linken Schächer im Frack zu malen. Herr Ehr⸗ 


pirelts's Herrn Walter führte, waren auf dae lich behauptete demnach, und erſuchte Jedermann, 
Prächtigſſe illuminirt und bengaliſche Flammen in ihm dabel in's Geſicht zu ſehen, daß feine Züge in 
jenem Bilde entſtellt wiedergegeben ſeien; er halte 
es daher für kein Unrecht, wenn er dem Maler den 
verlangten Preis von 30 fl. nicht bezahle 
Künſtler entgegnete darauf, er babe ſchon ganz an- 
dere Leute gemalt als Herrn Moſes Ehrlich, dar ⸗ 
unter einen geweſenen Bürgermeifter von Wien, der 
außerordentlich zufrieden geweſen ſei. 
es ihm gewiß nicht ſchwer, einen Moſes Ehrlich 
auch zu treffen. Allerdings müſſe er den Richter 
bitten, ſein Augenmerk auf den Umfland zu lenlen, 
daß Here Moſes Ehrlich ſich inzwiſchen habe die 
Haare ſchneiden und den Bart ſtutzen laſſen, uur 
um das Portrait Lügen zu ſtrafen. Ueber Befragen 
des Richters erklärten zwei Sachverſtändige das Bild 
für eine Karikatur, worüber der Maler ſehr ärger ⸗ 
lich wurde und die hämiſche Bemerkung machte, die 
Herren ſchimpften über Alles und ließen ſelbſt an 
Makart kein gutes Haar. 


Der 


Danach fallt 


Der Richter erkannte 
hierauf, daß Herr Ehrlich die Karikatur jeiner ſelbſt 


nicht anzunehmen brauche und die Klage des Ma- 


lers ſomit abtzewieſen werde. 


Literariſches 
Ebhardt, Aus dem heutigen Rom. Obwohl 
ſchon jo viele Schriften über Zralten und Rom er- 


ſchtenen find, begrüßen wir dech jede Schrift, welcht 

eigen Erlebtes aus eigener Aaſchauung und nament- 

lich aus den letzten Tagen bringt, mu Freuden. 

Das Buch iſt höchſt intertſſant geſchrieben und bie⸗ 

— ein ausgeztichnetes Bild von dem Leden in 
om. 


Telegraphiſche Depefchen 
München, 22. Mär. Der König bat dem 
Kaiſer Wilhelm zu feinem Geburtstage in herylichſter 
Weiſe ſeine Glückwünſche ausgedrückt. 

Wien, 22. März. Außer dem General Ma- 
rotvics jol auch der Erzherzog Wilhelm zum Mar⸗ 
ſchall ernannt werden. 

Der Urlaub des Kriegs mintſters gilt als De⸗ 
miſſtons⸗Borläufer; die Urſache dazu führen Mili- 
tärkreiſe auf die jüngfte Delegation zurück, wo bie 
Milträrvorlagen eine nicht genug nachdrückliche Ber- 
tretung ſettens des Kriegsminiſters gefunden haben. 
Der deſignirte Nachfolger iſt der Sektionschef Bla⸗ 
fs, gegenwärtig Vertreter des Kriegs miniſters. 

Die Agitation zur Verſchärfung der Wucher⸗ 
gejepe wird jept auch in den ungartſchen Blättrım 
eifrig betrieben. Heute vergiſteten ſich hier die Ehe⸗ 
leute Butz in Fünfhaus als Opfer der Wucherer. 

Das von hier aus inſpirirte „Caſtern Bud 
get“ jagt bezüglich des Gerüchte, daß Ergland dem 
Berliner Vertrag untreu werden könnte, Marquis 
Saltöbury’s Depeſche ſei eine genügende Bürgſchaft, 
daß Englands Politik nichts von ihrer Feſtigkett und 
Entſchledenheit eingebüßt habe. 

Brüſſel, 22. Marz. Der öſterreichtſch- unga⸗ 
rlſche Geſandie Graf Chotek und deſſen Gemahlin 
haben zum Beſten der Ueberſchwemmten in Szeged 
das Arrangement mehrerer öffentlicher künſtlertſcher 
Borſtellungen übernommen. 

Paris, 22. März. Der neue Boligeiprüfekt, 
Herr Andrieur, der fein Mandat als Deputtrter 


eee 


ammentreten des Kongreſſes 
Minifter des Innern erklärte ſich mit 
a — 
der 
von 


H 


® 
1110 


in dem „Journal offtetell“ nich 
nen, weil er ſich dadurch in Widerjp 
Kammer geſetzt haben würde, welche ſich in 
Bmeaux für die Konvertirung ausgeſprochen 
Ver Winiſter erinnerte daran, daß er ſtete für 
Richt des Staates, die Konvertirung vothunchmem, 
eingetreten jei, daß er. fi aber die Eutſcheldung 
über die Frage der Opportunität und der Form 
der Konvertirung vorbehalten habe. Die Mittyeir 
lung an das Syndikat der Agents de change fr 
ordnungs mäßig erfolgt, und üderlaſſe er dem Syn⸗ 
dikate die Berantwortlichkeit für feine weiteren 
Schritte. Schlleßlich erklärte der Miniſter, daß 
den verleumderiſchen Zufinuationen, deren Gegenſtand 
er geweſen ſei, nur mit ſeiner Verachtung antworte. 
Die Auslaſſungen des Miniſters wurden von der 
Linken und dem Centrum mit Beifall aufgenommen. 
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ſuchunge kommiſſton wurde mit 318 gegen 77 Stim 
men abgelehnt. ? 

Petersburg, 22. März. Wie es zur Zei 
heißt, Düfte die Abreiſe des kalſerlichen Hofes nach 
Lvadla am 19. April erfolgen. 


97 


. 


Der Antrag auf Einſetzung einer bezüglichen Unter? 


